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Die nächste 
Lebensphase 
gestalten
Sind Sie in Ihrem Leben an einem 
Wendepunkt und haben sich neu zu 
orientieren? Beginnt für Sie ein neu-
er Lebensabschnitt? In diesem eintä-
gigen Kurs nehmen Sie sich bewusst 
Zeit, um über den zukünftigen Lebens-
weg nachzudenken. Sie treffen Vorbe-
reitungen, damit die nächste Lebens-
phase voller Freude und Leichtigkeit 
gestaltet werden kann. Sie räumen mit 
der Vergangenheit auf, definieren neue 
Ziele und bereiten sich auf Unvorher-
gesehenes vor. Inhalte: Standortanaly-
se – wo stehe ich heute? Verbrauch-
tes und Überholtes loslassen. Aktuel-
le Werte, Bedürfnisse, Wünsche. Neue 
Ziele finden und definieren. Visualisie-
ren, respektive Manifestieren der neu-
en Ziele. Bereit sein für Unvorhergese-
henes: Einführung in Patientenverfü-
gung, Vorsorgeauftrag, Testament (Do-
cupass). Was gilt es beim Ausfüllen die-
ser Dokumente zu beachten? 

Datum: Mittwoch, 25. Februar, Uhr-
zeit: 9.30 bis 17.30 Uhr (Mittagspau-
se 12.30 bis 14 Uhr individuell), Kurs-
ort: Lachen, Kursleitung: Patricia Aqui-
lano; Anmeldung: telefonisch 055 442 
65 56 (Mo-Fr 8 bis 11.30 Uhr) oder per 
E-Mail an kurse.ausserschwyz@sz.pro-
senectute.ch. Der Anmeldeschluss für 
diesen Kurs ist am 16. Februar. 
 Pro Senectute

Sicher bewegen 
im Alltag
In diesem zweitägigen Kurs stärken 
wir gemeinsam Ihre Kraft und Ihr 
Gleichgewicht. Sie lernen einfache, all-
tagstaugliche Übungen kennen und er-
fahren, wie Sie im Falle eines Sturzes 
richtig reagieren können. Am ersten 
Tag treffen wir uns im Kursraum und 
widmen uns gezielten Übungen sowie 
dem Erkennen von Stolperfallen in der 
Wohnung oder im Haus. Am zweiten 
Tag starten wir im Kursraum und ge-
hen dann – sofern es das Wetter zu-
lässt – nach draussen. Wir üben das si-
chere Gehen auf verschiedenen Unter-
gründen und achten auf mögliche Ge-
fahren im Garten oder auf der Strasse. 
Datum: Donnerstag, 26. Februar, und 5. 
März (zwei Mal). Uhrzeit: 14.30 bis 16 
Uhr, Kursort: Lachen, Kursleitung: Inga 
Häusgen; Anmeldung: telefonisch 055 
442 65 56 (Mo-Fr 8 bis 11.30 Uhr) oder 
per E-Mail an kurse.ausserschwyz@
sz.prosenectute.ch. Anmeldeschluss ist 
am 16. Februar.  Pro Senectute

Copilot in  
Word nutzen
Copilot in Word ist ein KI-gestützter 
Schreibassistent, der direkt in Micro-
soft Word integriert ist. Er kann Texte 
neu erstellen, umschreiben, optimie-
ren und längere Texte zusammenfas-
sen. Copilot kann auch kreative und in-
novative Inhalte wie Geschichten, Ge-
dichte oder Aufsätze generieren und 
Fragen zum Inhalt eines Dokuments 
beantworten. Schliesslich gibt Copilot 
auch Vorschläge und Anleitungen, um 
das Layout zu verbessern. Bringen Sie 
Ihren eigenen Laptop oder Ihr Tablet 
zum Workshop mit. Instruktorin Es-
ther Wyss hilft Ihnen bei Fragen gerne 
weiter. Der Workshop findet am Mon-
tag, 9. Februar, um 14 Uhr im Raum 
E56 des Berufsbildungszentrums (BBZ) 
in Pfäffikon und um 16 Uhr im Raum 
208 der Kaufmännischen Berufsschule 
(KBL) in Lachen statt. Eine Anmeldung 
bis am Sonntag, 8. Februar, 12 Uhr, ist 
erforderlich. Einsteigerinnen und Ein-
steiger sind herzlich willkommen. Wei-
tere Informationen und die Möglich-
keit, sich anzumelden, gibt es unter 
computeria-ausserschwyz.ch. 
 Computeria Ausserschwyz

Vakanzen bei Raphi Stiftung 
bereiten SP-Kantonsrat Sorgen
Mehrere ausgeschriebene Stellen bei der Raphi Stiftung werfen Fragen zur 
personellen Stabilität und zur Sicherstellung der sonderpädagogischen Qualität auf. 

Martin Bruhin

Am Freitag, 30. Januar, reichte 
Kantonsrat Martin Raña (SP, Küssnacht) 
eine Kleine Anfrage mit dem Titel «Vie-
le offene Stellen bei der Raphi Stif-
tung» ein. Der Grund: In der Luzer-
ner Zeitung seien Mitte Januar gleich 
vier offene Stelleninserate der Raphi 
Stiftung zu lesen gewesen. «Diese ho-
he Zahl offener Stellen ist besorgnis-
erregend», heisst es im Schreiben. Raña 
fragt sich deshalb, ob dies auf eine Un-
zufriedenheit bei den Mitarbeitenden 
hinweisen könnte, die dann mangels 
Gegenmassnahmen zu einer Häufung 
von Abgängen führt. 

Abgänge besonders schädlich
«Beim aktuell herrschenden Fachkräf-
temangel – insbesondere im Bereich 
der schulischen Heilpädagogik – sind 
solche geballten Abgänge besonders 
schädlich», so Raña. Es gehe nicht nur 
viel wertvolle Erfahrung im Betrieb 
verloren, sondern es sei auch fraglich, 

ob überhaupt wieder alle Stellen mit 
gleichwertig qualifizierten Arbeitskräf-
ten neu besetzt werden können.

Die Raphi Stiftung erbringt für den 
Kanton Schwyz wichtige Dienstleistun-
gen in der Beschulung von Kindern 
und Jugendlichen mit besonderen Be-
dürfnissen, heisst es weiter in der Klei-
nen Anfrage. Und gerade bei öffentlich 
anerkannten und mit öffentlichen Gel-
dern mitfinanzierten sonderpädagogi-
schen Angeboten komme der Sicher-
stellung stabiler personeller Verhält-
nisse besondere Bedeutung zu. Diese 
sei nicht nur für die pädagogische Qua-
lität, sondern auch für die Chancenge-
rechtigkeit der betroffenen Kinder und 

die Arbeitsbedingungen der Mitarbei-
tenden zentral.

Fragen an den Regierungsrat
Vor diesem Hintergrund möchte Raña 
vom Regierungsrat wissen, ob das 
Bildungsdepartement bezüglich der 
hohen Personalfluktuation im Aus-
tausch mit der Raphi Stiftung stand 
und ob Massnahmen angeregt wurden. 

Zudem möchte er wissen, über 
welche weiteren Möglichkeiten der 
Intervention und Unterstützung das 
Bildungsdepartement verfügt, wenn 
bei einer kantonal anerkannten Son-
derschule gehäufte personelle Wechsel 
festgestellt werden, die die Bildungs-
qualität beeinträchtigen könnten. 

Und drittens fragt er, wie der Kanton 
Schwyz im Rahmen seiner Anerken-
nungsverfahren, Aufsichtstätigkeit 
und Leistungsvereinbarungen sicher-
stellt, dass bei anerkannten sonderpä-
dagogischen Institutionen trotz Fach-
kräftemangel eine qualitativ hochste-
hende Förderung gewährleistet bleibt.

Viel wertvolle 
Erfahrung im 
Betrieb geht 
verloren.

Tennisclub Ried investiert 
in die Entwässerung
Neue Auflagen: Der Wollerauer Tennisclub organisiert die Entwässerung der Plätze 1 bis 4 
neu. Die anstehenden Arbeiten sollen bereits im laufenden Jahr ausgeführt werden.

Patrizia Baumgartner

Der Wollerauer Tennisclub 
Ried investiert weiter in 
seine Infrastruktur: In-
nerhalb von weniger als 
einem Jahr lag kürzlich 

bereits das zweite Baugesuch für die 
Entwässerung der Tennisplätze öffent-
lich auf. Aktuell betrifft es die Spielfel-
der eins bis vier. Bereits im letzten Früh-
ling war ein ähnliches Baugesuch für 
die Plätze fünf bis sieben auf der ande-
ren Seite des Krebsbaches aufgelegen.

Präsidentin Adriana Ospel ist auf 
Anfrage offen: «Die alten Leitungen 
entsprachen nicht mehr den aktuellen 
Vorschriften», sagt sie. Deshalb habe 
man sich entschieden, gleich alle Plät-
ze des TC Ried zu sanieren. 

Belag für zwei Plätze neu
Die Erneuerung der drei Sandplätze 
neben der Tennishalle wurde bis Ende 
letzten Oktobers bereits fertiggestellt: 
Die Entwässerung wurde neu gemacht 
und auch gleich ein anderer Belag, der 
sogenannte «Swiss Court» eingebracht. 
Dieser trocknet besonders schnell, «das 
konnten wir zwar noch nicht richtig 
geniessen, das kommt dann etwa ab 
März», weiss die Präsidentin. 

Jetzt soll dasselbe in Hellblau auch 
auf den Plätzen eins bis vier umgesetzt 
werden: Sie müssen neu entwässert 
werden, damit bei Starkregenereignis-
sen kein Tennisplatz-Material in den 
Krebsbach gelangt. 

Die ersten zwei Sandplätze erhalten 
im Zuge der Bauarbeiten auch gleich 
einen Swiss Court-Belag. Die Plätze drei 
und vier behalten jedoch die bisheri-
ge Spieloberfläche, denn dort steht im 
Winter die Traglufthalle. «Ich habe mir 
sagen lassen, der alte Belag sei dafür 
besser geeignet», erklärt Adriana Ospel.

Tennisschule zahlt sich aus
Die Sanierung der Plätze eins bis 
vier kostet laut Baugesuch eine 

Viertel million Franken, was ein ziem-
licher Betrag sei. «Das Ganze geht ins 
Geld», sagt die Präsidentin offen. Der 

TC Ried wollte diese anstehenden 
Arbeiten eigentlich nicht so kurz auf-
einander auf allen sieben Plätzen aus-
führen, «aber wir müssen und wollen 
die Auflagen einhalten».

Zum Glück sei der Wollerauer TCR 
einer der wenigen Vereine mit einer 
eigenen Tennisschule. «Das gibt zwar 
viel Arbeit aber auch einiges an Er-
trag. Die Mitgliederbeiträge sind unse-
re zweite grosse Einnahmequelle», wo-
mit man die anstehende Investition ge-
rade so stemmen könne.

Die Ausführung der Arbeiten auf 
den Plätzen eins bis vier ist für An-
fang des nächsten Sommers vorgese-
hen. Die Tiefbauarbeiten für die Ent-
wässerungsanlagen werden mit dem 

Ersatz des Platzbelages und des Bewäs-
serungssystems koordiniert.

Visionen für die Zukunft
Ideen und Projekte gehen dem TC Ried 
weiterhin nicht so schnell aus: Das Club-
haus könnte man beispielsweise bes-
ser isolieren, vergrössern oder aufs Hal-
lendach eine Solaranlage setzen. «Das 
ist aber nicht dringend, eher Zukunfts-
musik», so Ospel. Als Verein sei man 
schliesslich nicht gewinnorientiert und 
müsse grössere Projekte schrittweise 
umsetzen. Mit den anstehenden Inves-
titionen in die Tennisplätze stellt der 
Club sicher, dass der Spielbetrieb auch 
künftig umweltgerecht und auf zeitge-
mässer Infrastruktur stattfinden kann.

Nachdem im letzten Jahr die drei Plätze auf der anderen Seite des Krebsbachs erneuert wurden, stehen heuer die Plätze 1 bis 4 an, es 
geht vor allem um die Entwässerung. Die ersten beiden Plätze erhalten dazu auch noch einen neuen Belag. Bild: Patrizia Baumgartner 

«Das Ganze geht 
ins Geld.»
Adriana Ospel 
Präsidentin TC Ried Wollerau

Wer will Bezirk 
March führen?
Seit Weihnachten ist bekannt, dass der 
Bezirksammann der March, Paul Bau-
mann (Die Mitte), nicht mehr für eine 
weitere Amtsperiode zur Verfügung 
steht. Zudem stehen bei den Erneue-
rungswahlen der Sitz des Statthalters 
(Fritz Vogel, SVP), des Säckelmeisters 
(Kurt Bruhin, SVP) und der Bezirks rätin 
Bea Lucchini (FDP) zur Wahl. Dann er-
folgt auch die Ersatzwahl für Simone 
Toma, die im Januar ihren sofortigen 
Rücktritt bekannt gegeben hat. Noch ist 
kein Name bekannt, der sich fürs Amt 
des Bezirksammanns oder den freien 
Sitz bewirbt. Dem Vernehmen nach 
wollen sich die Präsidenten der Bezirks-
parteien Anfang März zu einer Sitzung 
treffen. Auf Anfrage bei den Präsidien 
hat sich bislang die Mitte-Partei ver-
lautbart. Sie werde ihre Nominations-
versammlung am 25. Februar abhalten. 
«Wir beabsichtigen, wiederum für den 
Bezirksrat zu kandidieren. Das Rats-
präsidium sollte aus unserer Sicht ein 
bisheriger Bezirksrat oder eine Bezirks-
rätin übernehmen», wie der Präsident 
der Mitte-Bezirkspartei, Armin Züger, 
mitteilt. Im Bezirksrat sind neben den 
oben genannten Personen auch noch 
Yvonne Dobler-Ruoss (Mitte) und Marco 
Minuz (Parteilos). Kandidierende müs-
sen sich bis zum 11. März melden, die 
Wahlen finden am 19. April statt. (mri)


